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theilwcise metallischen Kern, auch das gelegentliche Emporbringen von gediegen 
Eisen mit eruptiven feucrllüssigen Massen denkbar sei. 

J u r a in Indien. Einem Schreiben des Herrn Dr. F. S t o l i c z k a vom 
Bord des Dampfers Patna 20. October 1871 datirt entnehmen wir die folgende 
Notiz: Ich bin am Wege von Bombay nach Kutsch, wo ich innerhalb der nächsten 
drei Monate die jurassischen Ablagerungen revidiren soll. Die Vorarbeiten über 
die Fossilien aus denselben zeigten, daas der ganze Jura vom Bath bis wahr
scheinlich ins Tithon in Kutsch vertreten ist und dass die Zamia-Schichten, die 
über dem marinen Jura liegen und die den Kajmahal-Schichten entsprechen, junger 
sind. Aber was? Wealden, oder Kreide, oder sind Beide da? Das ist die Frage, 
deren Lösung ich innerhalb der nächsten Monate zu lösen suchen soll. Leicht ist 
sie nicht, das hat eine zweijährige Aufnahme von zweien unserer Beamten bewie
sen, aber ich hoffe doch einiges Licht über das Alter der Kohle führenden Eaj-
nuihal-Schichten zu erlangen. 

J o d q u c l l e . Bei dem bekannten Badeorte Hall in Oberüsterreich wurde, 
wie wir einer Zuschrift des Landesausschusses in Linz entnehmen, eine neue Jod
quelle entdeckt, zu deren vollständigerer Aufsehliossuug eben die erforderlichen 
Arbeiten ins Werk gesetzt werden sollen. 

IVIalacoxoologische B la t ter . Der letzten Nummer des von der deut
schen malacozoologischen Gesellschaft herausgegebenen Naehrichtblattes entneh
men wir, dass sich eine Fusion zwischen diesem Vereine und den seither be
standenen „Malacozoologischen Blättern" vollzogen hat, so, dass letztere von nun 
ab als Organ der „deutschen malacozoologischen Gesellschaft" zu betrachten sind, 
während das bisher erschienene „Nachrichtblatt" sich von nun an darauf be
schränken wird. Gesellschafts-Angelcgenheiten, sowie namentlich den Tauschver
kehr unter den Mitgliedern zu vermitteln. Da die neue Redaction die Absicht 
kundgibt, auch die fossilen Mollusken in ausgedehnterer Weise zu berücksich
tigen, als dies bisher geschehen und überhaupt „die Kluft zu überbrücken, welche 
in ganz unmotivirter Weise heute noch Malacozoologie und Paläontologie trennt", 
sind wir überzeugt, dass das Unternehmen in seiner neuen Form auch auf die 
wärmste Unterstützung von Seite der geologischen Kreise rechnen kann, umso-
mehr, als ein ähnliches deutsches Organ bisher vollständig inangelte. 

Die Malacozoologischen Blätter, unter der gemeinsamen Kcdaction der 
Herren Dr. Pfe i f fe r und Dr. K o b e l t , erscheinen jährlich in zwei Bänden mit 
je 4—6 Tafeln. Der Preis beträgt pro Band 2'/s Thaler. Vereinsmitglieder gemes
sen 25% Rabatt. 

Der Abonnementspreis ist mit 1 Thlr. 26 Slbrgr. oder 3 fl. 17 kr. pro Band 
pränumerando an den Verleger zu zahlen. 

Den Verlag besorgt die bekannte Th. Fischer ' sche Buchhandlung in 
Cassel. 

Neue Lehrkanzel für Geologie und Mineralogie an der Univer
sität in Edinburgh. Am 6. November 1. J. hielt Herr A r c h i b a l d G e i k i e 
Beine Antrittsrede zur Eröffnung des neu errichteten Curses für Geologie und 
Mineralogie an der Universität in Edinburgh. 

Zur Gründung dieser Lehrkanzel hatte bekanntlich Sir R. J. M u r c h i s o n 
eine Summe von 5000 L. St. unter der Bedingung gewidmet, dass ein gleicher 
Betrag von Seite der Regierung bewilligt werde. Zum Gegenstand seiner An
trittsrede wählte Geikie eine Darstellung der Leistungen jener berühmten 
schottischen geologischen Schule, welche, gegründet von H u t t o n zu Ende des 
vorigen und zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts, von Edinburgh aus so 
ausserordentlich mächtigen Einfluss auf deu Fortschritt der Wissenschaft über 
haupt gewann. Mit dankbarer Anerkennung wird dabei insbesondere auch unseres 
trefl'lichen Mitbürgers Hone gedacht, der zusammen mit MacuUoch „den schottischen 
Gebirgen europäischen Ruf verschaffte". 
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